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TransLiberat ion  
Eine Bew egung, deren Zeit  gekom m en ist  
 
 von Leslie Feinberg 

 
 
 
 

 Dot ty Ballan m it  viel Liebe gewidm et .   
 Sie erm ut igte m ich, m eine Wut  

 zu einer Sprache der Überzeugung zu schm ieden, 
und verteidigte m ich lange bevor ich die Worte gefunden hat te. 

Ich wünsche, sie hät te diesen Text  noch lesen können, 
bevor sie starb. 

Für m ich schwingt  ihre Erinnerung 
bei jedem  Wort  m it .  

 
 
 
                              
   Danksagung 
                            
An Bob McCubbin, der m ir zeigte, wie m ensch einen alten  Schlüssel benutzt ,  um  neue 
Türen zu öffnen. An Preston Wood für sein ständiges Verständnis und seine Erm ut igungen. 
An die Transgender-Mitglieder unserer Partei für ihre klare  Sicht  der Dinge und ihre 
Widerstandsfähigkeit . Und auch    an die Ortsgruppe Buffalo der Workers World Party  für 
ihre unerm üdliche Arbeit ,  m ehr Bewußtsein über Transgender zu schaffen, und dafür, daß 
sie eine "befreite Zone" geschaffen haben,  wo ich m ich erholen kann, wenn ich m ich 
abgekäm pft  und geschunden fühle. 
 
 

Das Schw eigen brechen. 
 
Dieser Text  stellt  einen Versuch dar, den historischen Aufst ieg einer Unterdrückungsform  
aufzuspüren, die bisher keine allgem ein akzept ierte Bezeichnung besitzt . Wir reden hier von 
Menschen, die den Grenzen HERRschenderGeschlechterrollen t rotzen. 
 
Geschlechterrolle:  Selbstausdruck, Selbstdarstellung, nicht  Anatonom ie. 
 
Unser ganzes Leben lang wird uns beigebracht , daß Geschlecht  und Geschlechterrolle 
gleichbedeutend sind -  Männer sind eben "m askulin/ m ännlich" und Frauen 
"fem inin/ weiblich" . Rosa für Mädchen und blau für Jungs. Es ist  einfach "natürlich",  laut  
dem , was uns erzählt  wurde. Doch an der Jahrhundertwende in den Vereinigten Staaten 
wurde Blau als Mädchenfarbe bet rachtet , und Rosa wurde für eine Farbe für Jungen  
gehalten. Vereinfachte und starre Verhaltensregeln für die Geschlechter sind weder von 
ewiger Dauer noch natürlich. Sie sind soziale Begriffe, die sich in einem Veränderungsprozeß 
befinden. 
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Nichtdestot rotz ist  es an sich nicht  problem at isch, daß es Männer gibt ,  die für m askulin 
gehalten werden, sowie Frauen, deren Selbstausdruck in j enem  Teil des 
Verhaltensspekt rum s fällt ,  der als " fem inin"  gilt . Das Problem  besteht  darin, daß die vielen 
Menschen, die in die engen Grenzen dieses sozialen Rahm ens nicht  hineinpassen, auf 
vielfält ige Weise Gewalt  und Verfolgung ausgesetzt  sind. 
 
Von daher die Frage:  Wer hat  diese "Norm " festgelegt? Warum  werden m anche Menschen 
für die Form  ihrer Selbstdarstellung best raft? Heutzutage würde es viele überraschen, zu 
erfahren, daß die kom m unalen Gesellschaften der Ant ike die Menschen besonders achteten, 
die die Grenzen der Geschlechterrollen überquerten. Es bedurfte einer blut igen Kam pagne 
seitens der sich herausbildenden herrschenden Klassen, um  das ehem als Natürliche in sein 
Gegenteil zu verwandeln. Dieses Vorurteil, das den Gesellschaften durch die herrschenden 
Eliten aufgezwungen wurde, dauert  heute noch an. 
 
Doch selbst  in einer Gesellschaft , in der es st renge soziale St rafen für diejenigen gibt , die 
sich nicht  anpassen können, kann bzw will ein großer Teil der Bevölkerung ihre Natur nicht  
ändern. Es ist  offensicht lich, daß es viele Möglichkeiten gibt , wie Frauen und Männer sein 
können;  alles in der Naturist  ein Kont inuum . Viele der Begriffe, die benutzt  werden, um  uns 
zu beschreiben, sind Wörter, die beleidigen und verletzen. 
 
Als ich als Jugendliche angefangen habe, in den Fabriken der Stadt  Buffalo zu arbeiten, 
wurden Frauen wie ich "he-shes"genannt . Obwohl die "he-shes" in den Bet r ieben m eistens 
Lesben waren, wurden wir nicht  durch unsere sexuellen Vorlieben erkannt ,  sondern durch 
unsere Art ,  unsere Geschlechterrolle auszudrücken. 
 
Es gibt  auch andere Wörter,  die die breite Pallet te von "gender-out laws" 
(Geschlechterrolle-Gesetzlosen)  bezeichnen:  
 
Transvest iten, Transsexuelle, Tunten oder Drag Queens, Drag 
Kings oder KVs, Butches, Androgyne, Bikerlesben oder auch 
Berdache -  letzterer ein Begriff, der durch europäische Kolonialisten eingeführt  wurde. 
 
Wir haben uns diese Wörter nicht  ausgesucht . Die passen nicht  zu allen von uns. Es ist  
schwer, eine Form  der Unterdrückung zu bekäm pfen, ohne einen Nam en zu haben, der m it  
Stolz verbunden ist , eine Sprache, die uns ehrt . I n den letzten Jahren haben sich die 
Anfänge einer "Com m unity"  herausgebildet , die m anchm al im  Am erikanischen als die 
"gender- " bzw "t ransgender-com m unity"  bezeichnet  wird. (Trans-gender:  wört lich 
"Geschlechterrolle-überquerend") .  Unsere Com m unity besteht  aus einer Gruppe 
verschiedenster Menschen, die wir uns auf vielen verschiedenen Arten definieren. Als 
Transgender-Menschen verlangen wir das Recht , unsere eigene Selbstdefinit ionen zu 
wählen. Mag sein, daß die Sprache dieser Broschüre schnell überholt  erscheinen wird, so wie 
die Transgender-Com m unity sich zusam m enfindet  und organisiert  -  an sich ein 
wunderschönes Problem . 
 
Wir haben diesen Text  in Begriffen verfaßt , die hoffent lich für die überwält igende Mehrheit  
der arbeitenden und unterdrückten Menschen dieses Landes verständlich sind, dam it  er als 
Werkzeug im  Kam pf gegen Vorurteile und Gewalt  benutzt  werden kann. Wir versuchen 
Wörter zu finden, egal wie unausreichend sie sind, die uns verbinden können, die die 
Ähnlichkeiten bei der Unterdrückung, der wir ausgesetzt  sind, festhalten können. 
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In der englischen Version haben wir uns auch viele Gedanken gem acht  über den Gebrauch 
der persönlichen Fürwörter, um  Klarheit  und Sensibilität  in einer Sprache zu finden, die nur 
zwei Geschlechter anerkennt . (Bei der deutschen Version haben wir uns ebenfalls auch viele 
Gedanken gem acht  über den Gebrauch des grammat ikalischen Geschlechts, um Klarheit  und 
Sensibilität  in einer Sprache zu finden, die zwar drei Geschlechtsm öglichkeiten besitzt , aber 
dennoch m ännlich dom iniert  und geprägt  ist ) . 
 
Große soziale Bewegungen bringen gem einsam e Sprachen hervor, das heißt , Werkzeuge, 
um  Menschen zu erreichen und ein breiteres Verständnis zu erzielen. Doch sind wir 
weitgehend aus der fortschrit t l ichen Bewegung ausgeschlossen geblieben. Es waren schwule 
Transvest iten -  Tunten -  die den Kam pf um  das Stonewall I nn in der New Yorker Christopher 
St reet  angeführt  haben, einen Kam pf, der zur Geburt  der m odernen Lesben-  und 
Schwulenbewegung führte. Doch genauso wie die Lesben-  und Schwulenbewegung die 
fortschrit t liche Bewegung zu der Einsicht  bewegen m ußte, daß ein Kam pf, der Schulter an 
Schulter geführt  wird, eine stärkere Kraft  für Veränderung bildet , so kämpft  die t ransgender 
com m unity um  eine ähnliche Einsicht  seitens der Lesben-  und Schwulenbewegung. 
 
Viele Menschen glauben, alle "m askuline" Frauen seien Lesben, und alle " fem inine"  Männer 
seien schwul. Dies ist  ein Mißverständnis. Nicht  alle Lesben und Schwule sind 
t ransgendered. Transgender-Menschen werden fälschlicherweise als die Spitze der Lesben-  
und Schwulenbewegung bet rachtet . I n Wirklichkeit  sind diese beiden r iesige Gruppen wie 
Kreise, die sich nur teilweise überschneiden. Während die Form en der Unterdrückung, die 
von diesen Gruppen erfahren werden, nicht  ident isch sind, haben wir t rotzdem  einen 
gem einsam en Feind. "Genderphobie" -  die Angst  vor einer Überquerung der 
Geschlechterrollen -  soll, wie Rassism us, Sexism us und Hom ophobie uns gegeneinander 
ausspielen. Unsere Einigkeit  kann uns nur stärken.  
 
Solidarität  wird auf einem  Verständnis der Gründe dafür aufgebaut , wie Unterdrückung 
zustandegekom m en ist  und wer davon profit iert . Wir sind der Meinung, daß revolut ionäre 
Veränderungen in der m enschlichen Gesellschaft  notwendig sind, um  Ungleichheit , 
Vorurteile und Intoleranz zu beseit igen.  Im  Sinne des Aufbaus dieser käm pfenden 
Bewegung wollen wir diese Perspekt ive verm it teln, die die übergreifenden historischen 
Entwicklungen und die Gem einsam keiten der Frauen und Männer aufzeigt , die den Pfad der 
Berdache, der Transgender-Menschen, gewandert  sind, und die diesen Weg gegangen sind, 
ob sie dafür geehrt  wurden, oder geächtet .   
 
Seht  uns an. Wir käm pfen um  unser Überleben.  
Hört  zu. Wir käm pfen dafür, daß wir gehört  werden. 
 
 

Transgender ist  ä lter  a ls die Unterdrückung  
 
Der Jazzm usiker Billy Tipton ist  1989 im  Alter von 74 Jahren gestorben. Er wird aber 
weniger wegen seiner Musik in Erinnerung bleiben, als wegen der Enthüllung, daß Tipton als 
Frau geboren wurde. Tipton starb an den Folgen eines blutenden Geschwürs, das er lieber 
unbehandelt  ließ, als einen Arzt  aufzusuchen und sich der Möglickeit  der Entdeckung 
auszusetzen.  
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Nach seinem  Tod fing auch folgende Debat te an:  Lebte Tipton als Mann lediglich um  als 
Musiker in einer m ännerdom inierten Indust r ie arbeiten zu können, oder wegen der 
Unterdrückung vonLesben in der Gesellschaft? Es st im m t  zwar, daß die Unterdrückung der 
Frauen -  vor allem  im  Kapitalism us -  einen t iefen und vielfält igen sozialen und 
wirtschaft lichen Druck ausübt , der Frauen zwingt , als Männer durchzugehen ( "passing") , um 
überleben zu können. Doch ignoriert  diese Argum entat ion Transgender-Frauen, sprich 
Frauen, die in der Klassengesellschaft  für so "m ännlich"  gehalten werden, daß sie ext remen 
Form en der Beläst igung und Gefahr ausgesetzt  sind. Viele dieser Frauen werden gezwungen, 
als Männer durchzugehen, um  zu überleben. Natürlich erfahren Transgender-Frauen auch 
den enorm en Einfluß der wirtschaft lichen Ungleichheit  sowie in vielen Fällen ant ilesbische 
Unterdrückung. Diese Faktoren spielen auch eine Rolle dabei, "m ännliche" Frauen sowie 
nicht t ransgender Frauen zum  Durchgehen zu zwingen. 
 
Wenn "m ännliche" Frauen überhaupt  anerkannt  werden, dann wird suggeriert , daß sie 
lediglich Produkt  eines dekadenten pat r iarchalen Kapitalism us seien, und verschwinden 
werden, sobald die echte Gleichstellung erreicht  ist .   Das Neue ist  das "Durchgehen" 
Transgender-Frauen und -Männer sind schon im m er da gewesen. 
 
Sie werden unterdrückt .  Doch sind sie nicht  nur die Produkte der Unterdrückungen. Es ist  
das "Durchgehen", das historich bet rachtet  neu ist . "Durchgehen" heißt  sich verstecken. 
Durchgehen heißt  Unsichtbarkeit . Transgender-Menschen sollten leben und ihr 
Selbstverständis ausdrücken können, ohne Krit ik oder Gewaltandrohungen. Das ist  heute 
nicht  der Fall. 
 
Es gibt  unzählige Frauen und Männer, deren Selbstdarstellung  nach den 
Hollywood-Maßstäben gem essen ihrem  Geschlecht  "widerspricht " . Manche werden wegen 
der Unterdrückung und Ausgrenzung, die sie erdulden m üssen, in den Untergrund oder zum 
"Durchgehen" gezungen. 
 
Wenn heutzutage in Schulen über Geschlechterrollen erzählt  wird, so wird gesagt ,  daß 
Frauen " fem inin"  und Männer "m asculin" seien, und daß der reißende Strom zwischen diesen 
beiden Ufern nicht  zu überqueren sei.  I n Wirklichkeit  aber gibt  es eine ganze Reihe von 
Möglichkeiten der Selbstdarstellung für Frauen und Männer. 
 
Transgender ist  eine uralte Form  der m enschlichen Selbstdarstellung, die schon vor der 
Unterdrückung da war.Transgender wurde als ehrenvoll bet rachtet .  Ein Blick in die 
Geschichte der Menschheit  zeigt , daß in Zeit en als Gesellschaften nicht  durch ausbeutenden 
Klassen m it  ihren Teile-und-herrsche-St rategien beherrscht  wurden, Transgender-  
Jugendliche, -Frauen und -Männer auf allen Kont inenten angesehene Mitglieder ihrer 
Gesellschaften waren. 
 
 

"Sie ist  e in Mann"  
 
"Merkwürdiges Land" schrieb ein weißer Mann 1850 über dieNat ion der Crow- IndianerInnen 
auf dem  am erikanischen Kont inent , "wo die Männer die Kleidung der Frauen anziehen und 
deren Aufgaben übernehm en, während die Frauen sich als Männer ausgeben und m it  ihren 
eigenen Geschlechtsgenossinnen 
schlafen".  
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Randy Burns, einer der GründerInnen der m odernen IndianerInnengruppe "Gay Am erican 
Indians"  (GAI )  berichtet , daß die GAI  solche alternat iven Rollen für Männer und Frauen in 
über 135 verschiedenen Nat ionen der nordam erikanischen UreinwohnerInnen dokument iert  
hat .  Die Häufigkeit  der Transgender-Frauen und -Männer in den Gesellschaften der 
UreinwohnerInnen wurde auch von den Kolonialisten gem erkt , die sie als "berdache" 
bezeichneten.  
 
Vielleicht  die bekannteste aller indianischen berdache-Frauen war eine Führerin der Crow 
nam ens Barcheeam pe, die die berühm teste Kriegerin in der Geschichte der Nat ionen der 
oberen Missouri-Region war. Sie hat te m ehrere Ehefrauen und ihre Tapferkeit  als Jägerin 
und Kriegerin wurden in vielen Liedern geehrt . Als der Nat ionalrat  der Crow tagte, nahm  sie 
ihren Platz als drit thöchste in der Rangordnung der 160 Stam m eshäupt linge ein. 
 
Heute wird Transgender als "asoziales" Verhalten bet rachtet . Doch unter den Nat ionen der 
Klam ath gab es besondere Init iat ionsriten für Transgender-Frauen. Unter den Coopa, so 
Edward Gifford, "wurden weibliche Transvest iten "war'ham eh" genannt , ihre Haare und 
Nasen-Piercings waren nach der m ännlichen Art , sie heirateten Frauen und käm pften in der 
Schlacht  neben den Männern". 
 
Wewha, eine berühm te berdache der Zuni-Nat ion, wurde 1849 als Mann geboren und lebte 
bis 1896. Sie war einer der größten und kräft igsten Menschen der Zuni.  Wenn sie darüber 
gefragt  wurden, erzählten ihre Leute einfach "Sie ist  ein Mann". Wewha wurde von den Zuni 
nach Washington DC geschickt , wo sie sich sechs Monate lang aufhielt . Dort  t raf sie den 
Präsidenten Grover Cleveland und andere Polit iker, die nicht  bem erkten, daß sie eine 
berdache war.Osh-Tische (wört lich: "Wer- findet-und- tötet ")  war eine berdache oder badé der 
Crow, die auch als Mann geboren wurde und in der Schlacht  der Rosenknospe (Bat t le of the 
Rosebud)  käm pfte. Als ein Agent  der Kolonialisten versuchte, Osh-Tische dazu zu zwingen, 
Männerkleidung zu t ragen, hielten die anderen UreinwohnerInnen dem  entgegen, das sei 
gegen die Natur der berdache und vert r ieben den Agenten aus ihrem  Gebiet . Sie sagten, es 
wäre eine Tragödie zu versuchen, die badé in ihrem  Wesen zu verändern. 
 
Ein Jesuit  bem erkte 1670 über die berdache:  "Sie werden zu jeder Ratssitzung gebeten, und 
nichts darf ohne ihren Zuspruch beschlossen werden". Doch die Missionare und das 
kolonialist ische Miltär reagiertenm it  m örderischer Feindseligkeit  auf die berdache der 
UreinwohnerInnen auf diesem  Kont inent . Viele berdache wurden von den christ lichen 
Eroberern zu Tode gefoltert  und verbrannt . Andere Kolonialheere schickten wilde Hunde 
gegen die berdache. 
 
 

W arum  solche Feindseligkeit? 
 
Warum  waren die europäischen Kolonialisten den Transgender-Frauen und -Männern so 
feindlich gesinnt? Die Antwort  kann auf dem  europäischen Kont inent  in den Käm pfen 
zwischen den sich entwickelnden Klassen der Besitzenden und Besitzlosen gefunden werden. 
 
Die alten Gesellschaften auf dem  europäischen Kont inent  waren kom m unal ausgerichtet . 
Tausende von Artefakten -  m anche davon aus dem  Jahr 25.000 vor Christus -  sind 
ausgegraben worden und deuten darauf, daß diese Gesellschaften eher Göt t innen als Göt ter 
ehrten. Manche dieser Got theiten waren t ransgendered, so wie viele ihrer Scham anen oder 
PriesterInnen. 
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Uns wird beigebracht , daß es schon im m er so war, wie es jetzt  ist  -  die "Fred 
Feuerstein"-Schule der m enschlichen Entwicklung. Die eindeut ige Aussage dabei ist :  
Versuch nicht , die Menschen zu verändern. Doch ein Blick auf die Geschichte zeigt , daß die 
m enschliche Gesellschaft  einen kont inuierlichen Prozeß der Entwicklung und Veränderung 
durchm acht . 
 
Seit  über 150 Jahren wird über die Rolle der Frauen in den alten Gesellschaften der 
Menschheit  diskut iert . Auch wenn m anche vorurteilsbeladenen Polit ikerInnen m einen, 
diepat r iarchale Kleinfam ilie exist iert  schon im m er, die Wahrheit  sieht  anders aus. Die 
AnthropologInnen des 20. Jahrhunderts haben die Tatsache anerkannt , daß kom m unale, 
nach dem  Mut terrecht  organisierte Gesellschaften in einem  frühen Stadium  der sozialen 
Entwicklung überall in der Welt  exist ierten. Frauen waren die Oberhäupter von "gens" oder 
Clans, die wenig Ähnlichkeit  m it  den heut igen "Fam ilien"  besassen. Aber viele sind der 
Meinung, daß das Mut terrecht  m it  der Unterwerfung der Frauen gleichzeit ig exist ieren 
konnte, und daß es keine bestät igten Beweise dafür gibt , daß Frauen in irgendeiner Kultur in 
der Geschichte durchgängig die Führungsposit ionen innehat ten. Diese Argum entat ion 
ignoriert  das Verhältnis zwischen männlicher Herrschaft  und Privateigentum, und suggeriert , 
daß die Unterdrückung der Frauen lediglich Ergebnis einer verm eint lichen "m enschlichen 
Natur" sei. 
 
Diese ideologische Argum entat ion ist  genausosehr eine Waffe im  Klassenkam pf wie 
Gefängnisse es sind. I n ihrem  Buch "Pat riarchal Precedents"  (Prezedenzfälle des 
Pat riarchats)  gibt  die Schrift steller in Rosalind Coward einen wertvollen Überblick über diese 
Debat te. Sie zeigt  auf, daß die m eisten europäischen Gelehrten des 19. Jahrhunderts, 
diepat r iarchale Klein-  bzw. Kernfam ilie als universal bet rachteten. Aber gegen Ende des 
Jahrhunderts begannen europäische Kolonialisten, die die Völker Südindiens und 
Südwestasiens studiert  hat ten, dieser Ansicht  zu widersprechen. 1861 veröffent lichte Johann 
Bachofen sein berühm tes Buch „Das Mut terrecht “ , eine wissenschaft liche Abhandlung über 
die Fam ilie als sich entwickelnde soziale Einrichtung. Sein Werk wurde als grundlegender 
Beit rag zur m odernen Anthropologie bet rachtet . 
 
Lewis Henry Morgan, der große Ethnologe und einer der GründerInnen der Anthropologie 
schrieb 1877 sein bedeutendes Werk Ancient  Society -  eine ausführliche Studie kommunaler 
Gesellschaften m it  Verwandtschaftssystem en, die auf Frauen basierten. Er studierte die 
nordam erikanischen Haudenosaunee (Völkerbündnis der I rokesen) , sowie viele der 
UreinwohnerInnenvölker Indiens und Australiens. Seine Forschung über die soziale Evolut ion 
bestät igte die Annahm e, daß die part r iachale Form  der Fam ilie nicht  die älteste Form  der 
m enschlichen Gesellschaft  darstellte. Diese Studien von Bachofen und vor allem  Morgan 
wurden zur Grundlage für den großen Klassiker von Friedrich Engels aus dem  Jahre 1884, 
den Ursprung der Fam ilie, des Privateigentum s und des Staates. Engels vert rat  die Posit ion, 
daß die frühen Gesellschaften auf gem einschaft licher Arbeit  und gem einschaft lichem  
Eigentum  aufgebaut  waren. Zusam m enarbeit  war notwendig für das Überleben der Gruppe. 
 
Engels, der zusam m en m it  Karl Marx die Lehre des wissenschaft lichen Sozialism us 
entwickelte, fand bei diesen alten Gesellschaften keine Beweise für die Existenz von einem  
staat lichen Repressionsapparat , großangelegter Kriegführung, Sklaverei oder von 
Kernfam ilien. Engels und Marx sahen in Morgans Studien einen weiteren Beweis dafür, daß 
die m oderne Unterdrückung der Frauen ihren Ursprung in der Aufspaltung der Gesellschaft  
in auf dem  Privatbesitz von Eigentum  basierenden Klassen.  
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Die Tatsache, daß Unterdrückung kein Merkm al der früheren kom m unalen Gesellschaften 
war, verlieh Gewicht  ihrer Vorhersage, daß die Abschaffung des Privatbesitzes zugunsten 
vergesellschafteten Eigentum sform en die Grundlage für eine Revolut ionierung 
zwischenm enschlicher Beziehungen bilden würde. 
 
Forschung in diesem  Jahrhundert , vor allem  durch Frauen, hat  weitere Beweise gegen die 
Ansicht  hervorgebracht , daß Frauen schon im m er als "m inderwert ig" betrachtet  wurden. Die 
ausführliche Forschungsarbeiten von Marija Gim butas und Gerda Lerner haben gezeigt , daß 
es vor 4500 v.Chr. eher Göt t innen stat t  Göt ter waren, die überall in Europa und Westasien 
angebetet  wurden. Wie Jacqet ta Hawkes in ihrer History of Mankind (Geschichte der 
Menschheit )  schlußfolgerte:  "Es gibt  jeden Grund anzunehmen, daß das Mut terrecht  und das 
Clansystem  unter den Lebensbedingungen der prim ären Neusteinzeit  noch vorherrschend 
waren, und daß Landbesitz im  Allgemeinen durch die weiblicheBlut linie weitervererbt  wurde. 
Es wäre von da der verführerisch, zu der Überzeugung zu gelangen, daß die frühsten 
neusteinzeit lichen Gesellschaften durch ihre ganze zeit liche und räum liche Ausbreitung der 
Frau den höchsten Status beigem essen haben, die sie seitdem  jem als gekannt  hat " . 
( I nteressant  auch zu bem erken, daß diese fortschrit t l iche Forscherin sich im  Jahre 1963 
im m er noch genöt igt  fühlte, den englischen Begriff "mankind" für Menschheit  zu verwenden. 
 
 

Der Anfang der Diskr im inierung  
 
Im  Zeit raum  zwischen 4500 und 1200 v.Chr. wurde in den fruchtbaren Tälern der großen 
Flüsse Eurasiens und Nordostafr ikas die m enschliche Arbeit  allm ählich produkt iver, und der 
Überfluß wurde als Reichtum  angehäuft . Die alten kom m unalen System e wurden unbewußt  
und langsam  verändert . Es fand eine enorm e gesellschaft liche Veränderung stat t .  Der 
Wunsch, Reichtum  an m ännliche Erben weiterzugeben erforderte die Monogamie seitens der 
Ehefrauen;  die pat r iarchale Fam ilie wurde zur neuen gesellschaft lichen Wirtschaftseinheit . 
Doch der Respekt , den alte kom m unale Gesellschaften vor Transgender-Frauen und 
Männern und vor der gleichgeschlecht lichen Liebe hat ten, dauerte nach den dram at ischen 
Veränderungen dieser Gesellschaften noch lange an. 
 
Eine ägypt ische Skulptur aus dem  Jahr 1485 v.Chr. zum Beispiel, die die Königin Hat-sheput  
m it  Bart  in den Gewändern eines Pharaos darstellt , zeigt  die Langlebigkeit  in den 
überlieferten Tradit ionen der Figur der bärt igen Frau als heiliges Macht-  und Wissenssymbol. 
Eine Verbindung zwischen Transvest ism us und religiösen Prakt iken ist  auch in den alten 
Mythen um  die griechischen Göt t I nnen und HeldInnen zu finden. Der Mythos von Achilles 
erzählt , wie er am  königlichen Hof von Lykom edes in Skyros sich als Frau kleidete, und als 
Frau lebte, bevor er zum  Krieger ausgebildet  wurde. 
 
"Makrobius berichtet , daß die m ännlichen Priester zu Ehren der Bärt igen Aphrodite von 
Zypern sich als Frauen kleideten;  auf der gleichen Insel war der Kult  um  Ariadne 
(ursprünglich ein Fruchtbarkeitskult )  dadurch gekennzeichnet , daß in einer Zerem onie ein 
Junge als Frau gekleidet  wurde, der dann alle Sym ptom e der Geburtswehen einer 
Gebärenden nachm achen sollte."  (aus:  Dressing Up)  
 
Herodotus bem erkte, daß die skythischen religiösen Scham anen wie Frauen sprachen und 
sich auch dem entsprechend kleideten, und dafür hoch verehrt  wurden. Die Priester der 
Artem is von Ephesus t rugen den Berichten zufolge "die Kleidung der Frauen".. (aus:  
Dressing Up)   
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"Männer m ußten sich als Frauen k leiden, bevor sie an den Riten des Herkules in Rom  
teilnehm en durften (Herkules selbst  verbrachte drei Jahren als Frau gekleidet  am  Hof der 
Om phale,Königin von Lydien) .. ...Auf dem  Fest  der WinzerInnen, dem  athenischen 
Oschophoria, t rugen zwei als Frauen gekleidete Jünglinge einen Rebstock in einem  
feierlichen Um zug. Beim  Fest  der Hera von Sam os t rugen die Männer lange weiße Gewänder 
und sowie goldene Netze um  ihr Haar" . (aus:  Dressing Up)  
 
Um  das neue Wirstschaftssystem  zu "recht fert igen" und den Widerstand der Menschen zu 
brechen, die kom m unal gelebt  und gearbeitet  hat ten, wurde der gesellschaft liche Status der 
Frauen system at isch abgebaut , und ein Angriff auf die Transgender-Bevölkerung gestartet .  
 
Ein frühes Transgenderverbot  wurde im  m osaischen Gesetz der HebräerInnen, einer der 
ersten pat r iarchalen Gesellschaften,festgehalten:  "Weder soll die Frau das t ragen, was dem 
Manne gehört , noch soll ein Mann die Kleidung einer Frau anziehen; denn alle, die so tun, 
sind eine Abscheulichkeit  vor dem  Herr deinem  Got t " . (Deuteronom ium , 22: 5)  
 
Der Aufst ieg der griechischen Stadtstaaten in der Zeit  vom  8. bis zum  6. Jahrhundert  v.Chr 
ist  ein weiteres Beispiel der Unterwerfung der Frauen. Die neue pat r iarchale 
Wirtschaftsordnung konnte nicht  gleichzeit ig m it  dem  Mut terrecht  exist ieren. Doch in vielen 
Gebieten gediehen Transgender, gleichgeschlecht liche Liebe und viele der alten religiösen 
Bräuche weiterhin, da sie noch keine Bedrohung für die neue Herrschaftsordnung 
darstellten. 
 
Die Sklavenbesitzer entwickelten eine frauenfeindliche Ideologie, um  ihren Angriff auf die 
gesellschaft liche 
Gleichheit  der Frauen zu recht fert igen. Viele der alten griechischen Mythen sowie die 
häufigen Darstellungen von Schlachten gegen Am azonen-Kriegerinnen sym bolisierten den 
Um sturz der m ut terrecht lichen kom m unalen Gesellschaften sowieihre Ersetzung durch 
pat r iachale Sklavenhaltergesellschaften. 
 
Pat riarchale Göt ter wei die griechische Got theit  Dionysos nahm en die Stellung der Göt t innen 
der Zeit  vor den Klassengesellschaften ein. Dionysos war einer der griechschen Göt ter, die 
die Göt t innenanbetung ersetzte. Doch griechische MalerInnen und AutorInnen stellten 
Dionysos als weiblich bzw als Frau angezogen dar. Der Transvest ism us zeigte sich auch 
weiterhin in den Riten des Dionysos, die selbst  nachdem  das Christentum  zur Staatsreligion 
der herrschenden Elite wurde, noch andauerten. 
 
Diese Haltung Frauen gegenüber erklärt  auch zum  Teil die wachsende Feindseligkeit  der 
herrschenden Klassen den Transgender-Männern gegenüber. Doch ein anderer Aspekt  der 
Kam pagne gegen "effem inierten"  Männer, und gegen Dionysos insbesondere, lag eventuell 
in der Schaffung einer Ram bo-  Mentalität ,  vergleichbar dem  ext rem en Appell an 
"Männlichkeit "  der Kriegsm aschinerie der Nazis oder des heut igen Pentagon. Dies waren 
m ilitar ist ische Gesellschaften, die auf Expansion um  jeden Preis ausgerichtet  waren. Im  
Gegensatz zum  Kriegsgot t  Ares war Dionysos ein "m ake love not  war"-Got t ,  der Soldaten 
erm unterte, von ihren Posten in der Schlacht  zu desert ieren. 
 
Der christ liche Autor Clem ens von Alexandria schrieb im  3.Jahrhundert  ein Werk nam ens 
Exhortat io, das die griechischen Heiden dazu aufforderte, den I rrtum  ihres Glaubens 
anzuerkennen:  "Wenn m an euere Bilder und Statuen untersucht ,  so sind euere Göt ter von 
ihren scham losen Darstellungen, Dionysos von seiner Kleidung, leicht  zu ident ifizieren".  
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Die Beharr lichkeit  des Transgenders 
 
Obwohl die Haltung der Herrschenden den Selbstdarstellungsform en der 
Transgender-Bevölkerung gegenüber sich veränderte und zunehm end repressiver wurde, 
war der alte Respekt  vor dem  Transgender schwer auszulöschen, und Transgender-Frauen 
und -Männer waren weiterhin in allen Klassen der Gesellschaft  vorhanden.  
 
"Unter den röm ischen Kaisern war Berichten zufolge das Tragen von Frauenkleidung sehr 
beliebt , und insbesondere Kaligula, so der Autor Suetonius, zog sich oft  als Frau an". 
(Dressing Up) . 
 
Doch die Unterdrückung der herrschenden Klasse verlangte einen zunehm enden 
Konform ism us -  sogar unter der Elite. "Das berühm teste Beispiel ist  das des Elagabalus..."  
schrieb Arthur Evans, "er wurde im  Jahre 218 n.Chr. Kaiser von Rom . Als Kaiser ist  er oft  
öffent lich in Fum m el aufget reten, prakt izierte rituellen Sex m it  PartnerInnen beider 
Geschlechter, und erklärte öffent lich einen seiner Liebhaber zu seinem  Ehem ann, was die 
herrschenden Klassen zut iefst  em pörte. 222 n.Chr fiel er einem  At tentat , der von der 
erzürnten Prätorianischen Wache verübt  wurde, zum  Opfer. Seine Leiche wurde 
verstüm m elt , durch die St raße von Rom  geschleppt  und schließlich in den Fluß-Tiber 
geworfen". (Witchcraft  and the Gay Counterculture)  
 
Im  vierten Jahrhundert  nach Christus verurteilte der Bischof von Amasia in Kappadozien den 
Neujahrsbrauch der einheim ischen Männer, sich " in langen Gewändern, Korset ten, 
Pantoffeln und r iesigen Perrücken zu kleiden". Der Bischof I sidore von Sevilla (560-636 
n.Chr)  schim pfte gegen die Neujahrstänzer, "die ihre m ännlichen Gesichter verweiblichten, 
und weibliche Gesten ausführten" . 
 
Die Anbetung eines als Frau angezogenen Got tes brachte die christ liche Hierarchie so in 
Rage, daß der Rat  von Konstant inopel (691 n.Chr)  folgenden Erlaß veröffent lichte:  "Wir 
verbieten die Tänze und Init iat ionsriten der "Göt ter", wie sie unter den Griechen 
fälschlicherweise genannt  werden, da sie -  ob von Frauen oder Männern -  nach einem  alten 
Brauch ausgeführt  werden, der gegen die christ liche Lebensführung verstößt ,  und wir 
befehlen, daß kein Mann die Kleidung einer Frau anziehen sollte, noch sollte eine Frau die 
Kleidung eines Mannes anziehen.... ."  (The God of Ecstasy) . 
 
 

Das Natür liche w ird "unnatür lich"  
 
Vor der Aufteilung der Gesellschaft  in Klassen verbanden die alten Religionen gem einsam  
geglaubte Ansichten m it  m ateriellen Beobachtungen über die Natur. Das Christentum  
alsMassenreligion hat te seinen eigent lichen Ursprung unter den Arm en der Städte des 
röm ischen Reiches, und nahm  auch Elem ente des Kollkt ivism us und einen Hass gegen eine 
reiche herrschende Elite m it  in sich auf. Doch über mehrere hundert  Jahren verwandelte sich 
das Christentum  von einer revolut ionären Bewegung der städt ischen Armen in eine mächt ige 
Staatsreligion, die den Interessen der Reichen diente. 
 
Transgender in all seinen Ausprägungen wurde zum  Feindbild. I n Wirklichkeit  war es der 
Aufst ieg des Privateigentum s, der männlich dominierten Fam ilie und der Klassenspaltungen, 
der zu einer Einengung dessen führte, was als akzeptable Selbstdarstellung bet rachtet  
wurde. Was ehem als natürlich gewesen war, wurde zu seinem  Gegenteil erklärt .  
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Der Zerfall des röm ischen auf der Sklaverei basierenden Produkt ionssystem s führte zu 
seiner allm ählichen Ersetzung durch den Feudalism us. Arbeit erInnen, die ehemals in Ket ten 
gearbeitet  hat ten, waren fortan an das Land ihrer Gutsherren geket tet .   
 
Das Christentum  war eine städt ische Religion. Doch die herrschenden Klassen waren noch 
nicht  in der Lage, ihr neues Wirtschaftssystem  und die Religion, die es recht fert igen sollte, 
der Bauernschaft  aufzuzwingen. I n dem  aufkom m enden gewalt tät igen Klassenkrieg wurde 
das lateinische Wort  "paganus" -  Landbewohner oder Bauer -  sym bolisch gleichbeudetend 
m it  "Heiden" oder "Ketzer"  (englisch:  "pagan") . Selbst  nach dem  Aufst ieg des Feudalism us 
gab es noch Überreste der alten heidnischen Religion, die Sex -  lesbisch, schwul, bi-  und 
heterosexuell-  lustvoll befürwortete. Viele Frauen waren unter ihren AnhängerInnen. Viele 
Scham anen waren im m er noch Transvest iten. Und der der Transvest ism us bildete im m er 
noch Teil fast  aller ländlichen Feste und Rituale. Im  m it telalt erlichen Narrenfest  kleideten 
sich sowohl Laien wie Priester als Frauen. Die Theologische Fakultät  an der Universität  von 
Paris berichtete von Priestern, "die als Frauen gekleidet  im  Chor t anzten". Aber um  ihre 
Herrschaft  durchzusetzen m ußte die gutsbesitzende katholische Kirche die alten Religionen, 
die noch aus den Zeiten vor dem  Aufkom m en der Klassengesellschaften stam m ten, 
ausrot ten, da sie den privaten Landbesitz in Frage stellten. 
 
Der alte Respekt  vor Transgender-Menschen war im m er noch bei der Bauernschaft  t ief 
verwurzelt . Der Transvest ism us spielt e eine wicht ige Rolle im  ländlichen Kulturleben. Viele 
der FührerInnen der heidnischen Religionen waren t ransgendered. Also war es keine 
Überraschung, daß die katholische Kirche m ännliche wie weibliche Transvest iten verfolgte, 
sie als KetzerInnen brandm arkten und versuchte, den Transvest ism us zu unterdrücken und 
ihn aus allen bäuerlichen Ritualen und Festen zu verbannen. 
 
Bis zum  11. Jahrhundert  hat te sich die katholische Kirche -dam als der reichste unter den 
Gutsherrn Westeuropas -  die organisatorischen und m ilitär ischen Mit tel angeignet ,  einen 
regelrechten Krieg gegen die AnhängerInnen der alten Religionen führen zu können. Die 
Kam pagne wurde unter christ lich- religiösem  Vorzeichen ausgeführt  -  doch war sie in der Tat  
ein Klassenkrieg gegen die Resten der älteren kom m unalen Gesellschaften.  
 
 

Jeanne d’Arc 
 
Fast  alle haben von der Jeanne d'Arc -  der Johanna von Orleans -  gehört .  Doch heutzutage 
sind sich nur wenig Leute darüber im  Klaren, daß Jeanne d'Arc im  Jahre 1431, als sie erst  19 
Jahre alt  war, von der katholischen Inquisit ion zum  Tode durch Verbrennung auf dem  
Scheiterhaufen verurteilt  wurde, unter anderem  deswegen, weil sie sich weigerte, 
aufzuhören, sich als Mann anzuziehen. 
 
Fast  500 Jahre später in 1920 wurde sie von der katholischen Kirche zur Heiligen erklärt , da 
die Kirche zu einer Zeit  weltweiter revolut ionären Um wälzungen eine populäre Figur 
brauchte. Weil Jeanne d'Arc vom  gem einen Volk stam m te, war sie noch sehr beliebt , vor 
allem  unter den ArbeiterInnen und BäuerInnen. Doch die Kirche und der französische Staat  
verschwiegen die Tatsache, daß sie Transvest it in war -  ein Ausdruck ihrer I dent ität , für den 
sie bereit  war zu sterben, eher als ihn verleugnen. 
 
Die Jeanne d'Arc war eine analphabet ische Tochter der BäuerInnenklasse. Der Mut , m it  dem 
sie ihr Recht  auf Selbstdarstellung verteidigte, war genauso außerordent lich wie die Brillianz 
ihrer m ilitär ischer Führung, die zur Herausbildung des französischen Nat ionalstaates beit rug.  
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Was war das Besondere am  sozialen Nährboden, aus dem  sie stam m te, das so eine 
bem erkenswerte Persönlichkeit  erklären könnte? 
 
Jeanne d'Arc wurde circa 1412 in Dom rém y, in der Region Lorraine geboren. Ab 1348 hat te 
die Beulenpest  den Zusam enhalt  der alten Feudalordnung gesprengt . Bis 1350 sollte die 
Hälfte der Bevölkerung Westeuropas sterben, und ganzen Provinzen wurden entvölkert . 
Frankreich steckte dam als noch t ief im  Hundert j ährigen Krieg. Die Arm een der englischen 
Feudalherren fielen seit  fast  einem  Jahrhundert  ständig über das Land her. Die BäuerInnen 
m ußten die Plünderungen der Besatzungsarm ee sowie die schwere 
Besteuerung des französischen Adels erdulden. Das dringendste Problem  der 
Landbevölkerung war die Vert reibung der englischen Arm ee aus dem  Lande, etwas, was 
dem  französischen Adel bisher nicht  gelungen war. Doch im  breiteren Ausmaß erschüt terten 
BäuerInnenrevolten -  darunter der bedeutende Volksaufstand, der die "Revolte der 
Jacquerie"  genannt  wurde -  die gesam te Stuktur des europäischen Feudalism us. Die 
Führung der Jeanne d'Arc bildete sich während dieser Periode m ächt iger sozialer Erdbeben 
heraus. 1429 stellte sich diese selbstbewußte 17- j ährige Frau, die Männerkleidung t rug, 
zusam m en m it  einer Gruppe ihrer AnhängerInnen am  königlichen Hof des Thronfolgers 
Prinzen Charles vor.  I hr Ziel war es, eine BäuerInnenarm ee zu schm ieden, die die 
Besatzungsarm ee vom  französischen Boden vert reiben sollte. 
 
Jeder Aspekt  des dam aligen Lebens in Frankreich wurde von der Religion durchdrungen. 
Jeanne behauptete, ihre Aufgabe, ihre Mot ivat ion und ihre Art , sich zu kleiden, seien von 
Got t  so vorgegeben worden. Sie m ußte eine sehr beeindrückende Frau gewesen sein, denn 
der Hof st im m te ihrem  Vorhaben zu. Jeanne wurde Befehlshaberin eines 10.000-köpfigen 
Heeres. 
 
Am  28. April, 1429 führte Jeanne ihre Arm ee gegen die Stadt  Orleans. Am  nächsten Tag r it t  
sie in die Stadt  ein, gefolgt  von ihrer Arm ee. Am  8. Mai wurde die englische Arm ee in die 
Flucht  geschlagen. Während der nächsten Monate stellte sie ihr geniales Können als 
Militärst rategin, sowie ihre Fähigkeit  ihr Fußvolk zu begeistern, unter Beweis. Mit  Jeanne an 
ihrer Spitze befreite ihre Arm ee andere französische Dörfer und Städte und zwang die 
englische Arm ee, sich im m er weiter zurückzuziehen. 
 
Jeanne überzeugte dann Charles, nach Rheim s zu gehen, um zum König gekrönt  zu werden. 
Es war eine lange und gefährliche Reise durch ein Gelände, das von der englischen Arm ee 
noch besetzt  war. I hre Truppen wurden unterwegs angegriffen und m ußten auch hungern, 
doch sie kam en erfolgreich an ihr Ziel, und die englische Arm ee m ußte erneut  
zurückweichen. Als Charles zum  König gekrönt  wurde, stand Jeanne an seiner Seite, ihr 
Schlachtbanner in der Hand. Der Nat ionalstaat  Frankreich, der bald völlig aus der Besatzung 
befreit  werden sollte, wurde geboren. 
 

Gefangen  
 
Jeanne wurde in Com piogne von den Burgundern, die m it  den englischen Feudalherren 
verbündet  waren, gefangengenom m en. Wäre sie ein Rit ter oder Adliger gewesen, so wäre es 
für den König Charles norm ale Praxis gewesen, ein Lösegeld für ihre Freilassung anzubieten. 
Doch Jeanne war Bäuerin. Der französische Adel verweigerte die Zahlung, was nicht  nur ihre 
Arroganz verreit , sondern auch inwieweit  ihr Wunsch, sie loszuwerden, bis dahin gewachsen 
war. Denn als m ilitär ische Führerin einer popülären Bewegung der BäuerInnen, hät te sie zur 
Bedrohung für die feudale Adelsklasse werden können. 
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Die Engländer drängten die katholische Kirche dazu, sie wegen ihres Transvest ism us zu 
verurteilen. Heinrich der VI .,  König von England, schrieb:  "Es ist  zur Genüge bekannt  und 
berücht igt , daß seit  einiger Zeit  eine Frau, die sich Jeanne la Pucelle (die Jungfrau)  nennt , 
die Kleidung des weiblichenGeschlechts beiseitelegend, was dem  heiligen Gesetz 
widerspricht  und vor Got t  abscheulich ist , sowie von allenGesetzen verboten, Kleidung und 
Rüstung t rug, wie sie von Männern get ragen wird" . 
 
In Novem ber 1430 gaben die Burgunder Jeanne an die gefürchtete I nquisit ion weiter. 
Zunächst  klagte die Kirche sie wegen 70 Delikte an -  von Zauberei bis Pferdestehlen. Die 
Anklage wurde anschließend auf 12 Punkte reduziert . Die Richter warfen Jeanne vor, als 
Heidin erzogen worden zu sein. Die Oberhäupter der Kirche waren schon länger der Ansicht , 
daß ihre Heim at region Lorraine eine Brutstät te des Heidentum s und der Hexerei sei. Die 
BäuerInnen der Region hielten im m er noch an m anchen der alten Glauben fest , selbst  
zu den Lebzeiten der Jeanne. Der alte Brauch, Kindern den Fam iliennam en der Mut ter, stat t  
den des Vaters zu geben, wurde im m er noch gepflegt . 
 
Die Feudalherren waren auch in einem  ständigen Krieg gegen KommunardInnen verwickelt , 
die sich weigerten, als Leibeigene zu leben. I ndem  die Feudalherren Jeanne, und m it  ihr die 
Region ihrer Herkunft , zum  Sündenbock erklärten, nährten sie auch ihre konterrevolut ionäre 
Kam pagne. Am  2. April, 1431 ließ die I nquisit ion den Vorwurf der Hexerei fallen, da es zu 
schwierig war, ihn zu beweisen. Die Inquisit ion wurde eh erst  1451 befugt , nach Hexerei zu 
fahnden. 
 

Transvest ism us als Verbrechen 
 
Jeanne wurde wegen ihrer Behauptung verurteilt ,  ihr Transvest ism us sei eine religiöse 
Aufgabe und die Autorität  ihrer Visionen sei höher als die der Kirche. Viele HistorikerInnen 
und Akadem ikerInnen haben ihren Transvest ism us als nebensächlich bet rachtet . Aus dem  
Protokoll ihres gericht lichen Verhörs wird j edoch klar, daß die Richter ihren Transvest ism us 
abstoßend fanden und verlangten, daß sie Frauenkleidung t ragen sollte. Jeanne weigerte 
sich, obwohl sie wußte, daß das zu ihrer Verurteilung führen würde. 
 
Die Aussage, die Jeanne zu ihrer Verteidigung m achte, zeigte wie t ief ihr Transvest ism us in 
ihrer I dent ität  verwurzelt  war. Sie schwor:  "Um  nichts in der Welte werde ich versprechen, 
m ich nicht  zu bewaffnen und als Mann zu kleiden". Jeanne wurde zur Abschreckung in die 
Folterkam m ern geführt , wo ihr die I nst rum ente der Tortur gezeigt  wurden. Sie wurde auf 
einen Friedhof geführt , wo ihre Peiniger ihr ein Schafot t  zeigte, das auf sie warte, wenn sie 
sich weiterhin weigere, sich ihnen zu unterwerfen. Nachdem  sie diese psychologische 
Folter und die Bedrohung der Verbrennung bei lebendigem  Leib erlit ten hat te, widerr ief 
Jeanne am  24. April 1431, indem  sie sich selber bezicht igte, Kleidung get ragen zu haben, 
die die natürlichen Scham gefühle verletzten. Sie versprach, sich der Autorität  der Kirche zu 
unterwerfen und Frauenkleidung zu t ragen. Sie wurde "gnädigerweise" zu lebenslänglicher 
Haft  in Frauenkleidung bei Wasser und Brot  verurteilt .  I nnerhalb weniger Tage hat te sie 
wieder Männerkleidung angezogen. I hre Richter fragten sie, warum  sie es getan habe, 
da dies den sicheren Tod bedeute. I hre Antwort  wurde im  Verhandlungsprotokoll 
festgehalten:  "Sie sagte, aus freien Stücken. Und, daß niem and sie dazu gezwungen hät te. 
Und, daß sie Männerkleidung der Frauenkleidung vorziehen würde". 
 
Die I nquisit ion verurteilte sie wegen ihrer Wiederaufnahm e der m ännlichen Kleidungsart  zu 
Tode, m it  den Worten:  " Im m er wieder bist  du rückfällig geworden, wie ein Hund, der zum  
Erbrochenen zurückkehrt ".  Jeanne d'Arc wurde sofort  auf dem  Scheiterhaufen verbrannt . 
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W as w ar die besondere Bedeutung des Vorw urfs des Transvest ism us? 
 
Der eigent liche Grund ist  in einem  Dekret  vom  14. Mai 1431 der theologischen Fakultät  der 
Universität  von Paris zu finden, das den Transvest ism us der Jeanne verurteilte und dazu 
aufr ief,  sie als Ketzerin zu verbrennen. Die Kirchentheologen waren der Meinung, daß ihre 
Art , sich zu kleiden, "dem  Brauch der Ungläubigen und Heiden" entsprechen würde.  
 
Die Kirche war nun die einzige m ächt ige Inst itut ion, die das gesamte feudale Westeuropa zu 
einem  zusam m enhängengden polit ischen System zusammenschweißte. Noch wicht iger war, 
daß die Kirche bei weitem  der m ächt igste Feudalherr war, m it  einem  Drit tel des Bodens der 
katholischen Welt  im  eigenen Besitz. 
 Die I nquist ion und später auch die Hexenprozesse waren Waffen des Terrors und 
Massenm ordes, die von I r land bis Polen einen unglaublich hohen Zoll an m enschlichem  
Leben forderte. Viele Bäuerinnen, darunter auch viele lesbische Frauen, die noch 
Anhängerinnen der älteren ländlichen Religionen waren, wurden der Hexerei bezicht igt  und 
daraufhin gefoltert  und verbrannt . Transgender-Menschen, Schwule, AraberInnen, JüdInnen, 
Wissenschaft lerInnen und Naturheilkundige -  all diejenigen, die die herrschende Klasse und 
die Kirche in Frage stellten oder herausforderten, wurden als Bedrohung bet rachtet  und 
vernichtet . 
 
Dies war konterrevolut ionärer Terror seitens der landbesitzenden Klasse. Er wurde gegen die 
widerspenst ige und aufrührerische BäuerInnenschaft  gerichtet ,  sowie gegen die noch kleine 
Bourgeoisie, die zur Herausforderung für die feudale Klassenherrschaft  werden sollte. Folter 
war die Regel. Die I nquisit oren kam en nicht  nur m it  der Bibel gewappnet  -  sie waren 
ebenfalls m it  Feuer und Schwerten ausgerüstet , um  die Aufstände der BäuerInnen zu 
unterdrücken. Der bevorstehende Sturz der feudalen Ordnung erhöhte nur den 
Ausm aß der reakt ionären Unterdrückung.  
 
 

Transgender besteht  w eiter   
 
Dennoch wurde Transgender t rotz der Jahrhunderte der m örderischen Repression nicht  
ausgelöscht . 
 
Im  m it telalterlichen I talien, sowie in Frankreich, gab es sogar Gruppierungen von 
m ännlichen Transvest iten, die als "Kloster der Unordnung" bezeichnet  wurden. I n seinem  
Gedicht  "Der Papist ische Königreich"  von 1570 schrieb der Autor Naogeorgus, daß beim Fest  
von Shroveport  "die Männer wie die Frauen die Kleidung wechseln taten, die Männer im  
Frauengewand, und lüsterne Frauen als Männer gekleidet , den Weg ent lang gerannt ". .... 
 
Transgender bestand auch weiter unter den herrschenden Klassen. Als Königin  Christ ina 
von  Schweden zum  Beispiel im  Jahre 1654 abdankte, zog sie sich fortan als Mann  an und 
nannte sich "Graf Dohna". Heinrich der I I I . von Frankreich kleidete sich Berichten zufolge als 
Am azone, und erm unterte seine Höflinge es ihm  ähnlich zu tun.  
 
Während des gesam ten Mit telalters bis hin zum  frühen industriellen Kapitalismus spielte der 
Transvest ism us eine wicht ige Rolle bei vielen m ilitanten Auseinandersetzungen als eine 
Form  der sozialen und polit ischen Rebellion gegen die Klassenherrschaft .  
 



 

m ental backup  Seite 14 von 14 
by karin kam m ann  
the brain refreshm ent  com pany  
 
  

www,m ental-backup.de 
Kuhdyck 45a  
D -  47669 Wachtendonk 

  info@m ental-backup.de  
Tel.:  + 49 (0)2836 -  97 10 59  
Fax:  + 49 (0)2836 -  97 10 57 

 

14
 
" Im  Jahre 1630 griff zum  Beispiel die "Mere Folle" (Verrückte Mut ter)  und " ihre"  Truppe die 
königlichen Steuerbeam ten in Dijon an. I n Beaujolias im  Jahre 1770 zogen sich Bauer als 
Frauen an und at tackierten die Landverm esser ihres Gutsherren. I n Wiltshire in 1631 
lehnten sich die BäuerInnen, angeführt  von Männern, die sich als Frauen kleideten und sich 
"Lady Skim m ington" nannten, gegen die vom  König verordnete Einzäunung der öffent lichen 
Wälder auf. April 1812 führten zwei als Frauen gekleidete Weber -  "die Frauen des General 
Ludd"-  eine Menschenm enge bei der Zerstörung von m echanischen Webstühlen und 
Fabriken in Stockport  an. Die walisischen Aufstände der 30er und 40er Jahre des 19. 
Jahrhunderts gegen Wegezölle und andere Steuerabgaben wurden von "Rebecca" und 
anderen Transvest iten angeführt .  Der Porteous-Aufstand von 1736 in Edinburg wurde von 
als Frauen verkleideten Männern geleitet ,  deren Anführer als "Madge Wildfire" bekannt  war. 
In I r land zogen sich die "Whiteboys" , die ca. 1760 im  Kam pf gegen die brit ischen 
Gutsherren akt iv  waren, lange weiße Kleider an "um  die t radit ionellen Länder der 
Gem einschaft  wiederherzustellen, und andere Klagen wiedergutzum achen"" . (Dressing Up)  
 
Während die alte an Landbesitz orient ierte Feudalordnung durch den Kapitalismus verdrängt  
wurde, so wurde auch die Existenz von Transvest iten und anderen Transgender-Frauen und 
-Männern zunehm end verleugnet  und in den Untergrund gedrängt . Viele wurden gezwungen 
als das jeweils andere Geschlecht  durchzugehen, um  zu überleben. Transvest it innen gingen 
als Männer durch und wurden Soldaten, Piraten und Wegelagerer. Doch erschien der 
Transvest ism us weiterhin in kultureller Form  durch ganz Europa bei Feiertagsfesten, 
Ritualen, Karnevalsum zügen und Maskenbällen, sowie im  Theater und in der Oper. 
 
Diese Transgender-Tradit ionen bestehen heute noch beim Mum m er's Fest ival, Mardi Gras 
und Halloween. Im  heut igen im perialist ischen Japan sind Transgender-Rollen nach wie vor 
zent ral bei den t radit ionellen Noh und Kabuki Theateraufführungen. Transgender-Frauen 
und -Männer exist ieren weiterhin, ugeachtet  dessen, wie schwierig ihr Überlebenskam pf 
geworden ist . 
 
 

Transgender um  die W elt   
 
Wir haben uns hier auf die europäische Geschichte konzent r iert , und dies auch bewußt . Die 
Schuld für die Gesetze und Haltungen, die Transgender verurteilen und verteufeln, liegt  
eideut ig bei den herrschenden Klassen jenes Kont inents. Die Beschlagnahm e der Güter und 
des Besitzes der "Angeklagten" während der Hexenjagde und der Zeit  der I nquisit ion t rug 
zur Anhäufung des Kapitals seitens der Herrschenden bei und half ihnen, ihre Herrschaft  
über Asien, Afr ika und Nord-  und Südam erika auszuweiten. Die europäische Elite versuchte 
dann ihre Ideologie den von ihnen kolonisierten Völkern der Welt  aufzuzwingen. Aber t rotz 
der rassist ischen Versuche der Kolonialisten, kulturellen Völkerm ord zu verüben, kann der 
Transvest ism us und anderen Ausdrücken des Transgenders im m er noch in den Riten und 
Glauben unterdrückter Völker beobachtet  werden. Es ist  offensicht lich, daß 
Transgender-Menschen angesehene gesellschaft liche Rollen in einer großen Anzahl diverser 
und geographisch weit  auseinanderliegender Kulturen innehat ten.  
 
Seit  dem  16. Jahrhundert  "gibt  es Berichte über Transvest iten-Scham anen....unter den 
AraukanierInnen, einem  großen Stam m  im  Süden Chiles und Teilen von Argent inien. 
Männliche Transvest iten-Scham ane sind auch unter den Guaj ira, einem  viehtreibenden Volk 
im  Nordwesten Venezuelas und im  Norden Kolum biens, sowie bei den Jägersam m lerInnen 
der Tehuelche aus Argent inien gesichtet  worden". (Const ruct ion)   
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"Transvest ism us wurde früher auch von Scham anen in den ländlichen Regionen Vietnam s 
und Burm as prakt iziert , sowie in I ndien unter den JägerInnen des Pardhi-Volkes und bei den 
Lhoosais im  Südosten des Landes, sowie in Korea". (Const ruct ion)  
 
Berichtet  wird im m er noch über Transgender bei religiösen Zerem onien in Teilen von 
Westafr ika:  "Eine der wicht igsten Got theiten bei den Abom ey ist  Lisa-Maron, eine Figur, die 
sowohl das Männliche wie das Weibliche in sich vereint ;  ebenfalls kann die große Got theit  
Shango als Mann oder Frau dargestellt  werden;  auch beten zeit genössische Scham ane in 
Brasil die Got theit  Yansan an, die die "Mann-Frau" genannt  wird" . (Dressing Up)  
 
"Der Mugawe, ein m ächt iger religiöser Führer der Meru aus Kenya, wird als Gegenpart  der 
m ännlichen polit ischen Führer bet rachtet  und m uß von daher weibliche Qualitäten 
darstellen:  Er t rägt  Frauenkleidung und hat  eine Frisur wie eine Frau;  er ist  oft  hom osexuell 
und hat  m anchm al auch einen Ehem ann. Unter dem  angolanischen Bantu-Stam m  der 
Kwayam a, die sichhauptsächlich von der Landwirtschaft  und der Viehzucht  ernähren, t ragen 
viele Weissager und m ännliche Heilkundige Frauenkleidung, verr ichten Frauenarbeit  und 
werden zur Nebenfrau von Männern, deren andere Ehefrauen weiblich sind. Bei den 
südafr ikanischen Zulus sind die WeissagerInnen norm alerweise Frauen, obwohl ungefähr 
10%  m ännliche Transvest iten sind " . (Const ruct ion)   
 
Ebenfalls wurde berichtet  über Mann-zu-Frau-Transgender ohne scheinbare besondere 
religiöse Bedeutung beim  Hirtenvolk der Nandi in Kenya, bei den Dinka und Nuer im  Sudan, 
bei den äthiopischen Konso und Am hara, bei den Ot toro in Nubien, den Fant i in Ghana, den 
Ovim bundu in Angola, bei den Thonga-  BäuerInnen in Sim babwe, bei den Tanala und Bara 
auf Madagaskar, bei den Wolof in Senegal sowie bei den Lango, I teso, Gisu und Sebei in 
Uganda. (Const ruct ion)  
 
Transvest ism us ist  ebenfalls bei brasilianischen und hait ianischen Zerem onien zu 
beobachten, die sich auf westafr ikanischen Religionen berufen. (Const ruct ion)  
 
Die Chukchee, Kam chadal, Koryak und Inuit  -  Eingeborenenvölker der nordam erikanischen 
Polarkreisregion-  hat ten alle m ännliche Schamanen, die sich als Frauen kleideten. "In Indien 
kleideten sich die Krishna-Anhänger des Vallabha-  Sektes als Frauen.... ..Berichte von 1870 
und 1930 erzählen von den Bissu-Priester der Celeben, die als Frauen leben und sich 
kleiden." (Dressing Up)  
 
In seinem  wicht igen Buch The Golden Bough (Der Goldene Ast)  bemerkte James Frazier, daß 
auf den Pelew- Inseln "eine Göt t in eher einen Mann als eine Frau als Priester und inspiriertes 
Sprachrohr auswählt ... .Er kleidet  sich dann als Frau, t rägt  ein Stück Gold am  Hals und 
arbeitet  wie eine Frau auf dem  Tano-Feld".  Frazier berichtet ,  dieser Brauch sei unter den 
Eingeborenenvölkern weit  verbreitet .   
 
 

"Durchgehen" um  zu überleben  
 
Als die I ndust r ielle Revolut ion in Europa anfing, Pflugscharen zu Waffen und Maschinerie zu 
schm ieden, waren die Vorurteile gegen Transgenderfrauen und -m änner zum  festen 
Bestandteil der Mechanism en der Ausbeutung geworden. Doch schufen auch der Handel und 
der frühe indust rielle Kapitalism us ebenfalls Möglichkeiten anonym  zu bleiben, die unter 
dem  Feudalism us, in dem  die großen Leibeigenenfamilien und ihre NachbarInnen zusammen 
auf dem  Land lebten und arbeiteten, selten vorkam en.   
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Der Kapitalism us befreite die leibeigenen BäuerInnen aus ihrer Bindung zum  Land -  und 
ket tete sie als LohnsklavInnen an Maschinen, oder schickte sie in Arm een und Flot ten 
hinaus, um  neues Land, neue Arbeit skräfte und Rohstoffe zu erobern. 
 
Nicht  nur Transgenderfrauen sondern auch Männer hat ten jetztdie Möglichkeit ,  als anderes 
Geschlecht  durchzugehen. Die Unterdrückung der Frauen unter dem  Kapitalism us zwangen 
tausende von Frauen, die nicht  t ransgendered waren, als Männer durchzugehen, um  den 
wirtschaflichen und sozialen Ungerecht igkeiten ihrer Unterdrücken zu entgehen. 
 
Die St rafen für's Durchgehen waren st reng. I n den letzten Jahren des 17. Jahrhundert s 
bestand in England die Best rafung darin, in den Stock gelegt  zu werden und durch die 
St raßen auf einem  offenen Wagen gezogen zu werden. I n Frankreich war bis zum  Jahre 
1760 die St rafe für Transvest ism us im m er noch Tod 
durch Verbrennung. Trotz der Best rafungen gingen in ganz Europa Frauen als Männer durch 
-  vor allem  in den Niederlanden, in England und in Deutschland. Das Durchgehen war 
während der 17. und 18. Jahrhunderte so weit  verbreitet , daß es zum  Them a vieler Romane 
-  oft  als Biographien oder Erinnerungen verkauft  -  sowie anderer Kunst form en, 
Theaterstücke, Opern und populärer Lieder wurde. 
 
Eine der berühm testen durchgehenden Frauen des 17. Jahrhunderts war Mary Frith -  auch 
als "Moll Cutpurse" ( von "cut "=  schneiden, und "purse" =  Geldbeutel)  genannt . Diese 
m ut ige Figur t rank und käm pfte m it  den Männern der Londoner Unterwelt  des 17. 
Jahrhunderts. Sie m erkten nie, daß sie eine Frau war. Sie verdiente ihren Lebensunterhalt  
durch Wahrsagerei, Hehlerei und dadurch, daß sie Passant Innen um  ihre Geldbeutel 
erleichterte. Nachdem  sie als Frau ent tarnt  wurde, veröffent lichte Moll ihr Tagebuch und 
wurde noch vor ihrem  Tod im  Alter von 74 Jahren zur Figur in zwei Theaterstücken. 
 
Angélique Brulon ging unter dem  Nam en Liberté durch und wurde zum  hochdekorierten 
Offizier in der Infanterie Napoleons. Sie diente bei sieben Feldzügen zwischen 1792 und 
1799, die weite Teile Europas vom  Feudalism us befreiten.  
 
Charley Wilson wurde 1834 in England als Catherine Coom bes geboren, und lebte über 40 
Jahre lang als Mann. Im  Alter von 63 m ußte Wilson ins Arm enhaus, wo ihr Geschlecht  
entdeckt  wurde. Die Leitung des Arm enhauses zwang sie dazu, ein blaugedrücktes Kleid m it  
rotem  Kopftuch zu t ragen. "Wenn ich das Geld hät te" , so Wilson an einer BesucherIn, 
"würde ich hier raus und m ich wieder als Mann kleiden, und keiner würde m ich wieder 
finden". 
 
Viele Frauen wurden zu Piraten und Wegelagerern. Transgender als Sellbstdarstellungsform 
bestand auch weiter unter Männer. Der deutsche Historiker Johann Wilhelm  von Archholz 
beschrieb eine londoner Kneipe namens "The Bunch of Grapes" (Die Weintraube) in den 70er 
Jahren des 18. Jahrhunderts:  "Beim  Bet reten des Raum es entdeckte ( ich)  zwei als Frauen 
gekleidete Kerle, j eder m it  Muff, weitem  Um hang und sehr modischem  turbanähnlichem Hut  
.....  es stellte sich auch heraus, daß jedes Mitglied des Clubs einen Frauennam en hat te".  
 
 
Bei einem  pariser Tuntenball im  Jahre 1864 "waren m indestens150 Männer anwesend, 
m anche von ihnen so gut  verkleidet , daß der Chef des Hauses nicht  in der Lage war, ihr 
Geschlecht  zu entscheiden". (Dressing Up)  
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Transgender stand auch im  Mit telpunkt  eines der berühmtesten Skandale im  viktorianischen 
England des 19. Jahrhunderts. Als sogenannte "Vere St reet  Coterie"  ( coterie =  Clique)  
wurde die Kundschaft  einer Kneipe bezeichnet , " in der viele der Kunden sich wie Frauen 
kleideten, und auch weibliche Nam en annahm en..." . Dem  zeitgenössischen Berichterstat ter 
Hollingway zufolge hat  die Polizei eine Razzia gegen eine ihrer Zusam m enkünfte 
durchgeführt , wurde aber von m indestens einer der anwesenden Dam en so hinters Licht  
geführt , daß "sie"  von Richter und Polizei als Frau aus der Haft  ent lassen wurde. (Dressing 
Up)  
 
Über viele solche Transgenderclubs wurde aus dem  viktorianischen London des 19. 
Jahrhunderts berichtet . Einer der berühm testen Fälle war die Verhaftung von Stella (Ernest)  
Boulton und Fanny (Frederick)  Park am  28. April 1890 vor dem  St rand Theater, London. Sie 
wurden wegen "Verabredung eine Straftat  zu begehen" angeklagt . Boultons Mut ter sagte zur 
Verteidigung ihres Sohnes als Zeugin aus. Sie erklärte, er kleide sich als Mädchen (bzw 
Frau)  seit  seinem  6. Lebensjahr. Stelly und Fanny wurden beide freigesprochen.  
 
Während es biologisch einfacher ist  für eine Frau als junger Mann durchzugehen als für 
einen Mann, der als Frau durchgehen will, haben dennoch viele Transgenderm änner 
erfolgreich als Frauen gelebt , ohne entdeckt  zu werden. Frau Nash, zum  Beispiel, heiratete 
einen Soldaten in Forte Meade im  US Bundesstaat  Dakota. Nachdem  ihr Mann woandershin 
versetzt  wurde, heiratete sie erneut  einen Soldaten. Erst  nach ihrem  Tod wurde entdeckt , 
daß sie ein Mann war. (VestedInterests)  
 
 

Der Kapitalism us bedient  sich alter  Vorurteile   
 
Als die neue Bourgeoisie in der anfänglichen Konkurrenzphase des Kapitalismus noch gegen 
den Feudalism us und seine alte ideologische Last  ankäm pfte, rühm te sie sich auch ihrer 
aufgeklärten und wissenschaft lichen Ansichten über die Welt  und die Gesellschaft .  
 
Doch einm al an der Macht  bedienten sich die Kapitalisten vieler der alten Vorurteile, vor 
allem  derjenigen, die in ihre Teile-und-herrsche-Polit ik hineinpaßten. "Freiheit , Gleichheit , 
Brüderlichkeit ,"  wurde bald zur leeren Worthülse als die höllischen Arbeitsbedingungen der 
Kleinbet r iebe sich im  neuen Fabriksystem  fortsetzten. 
 
Kolonisierte Völker wurden als Untertanen bet rachtet , die bei der Produkt ion neuen 
Reichtum s verbraucht  werden konnten. So wie die neue herrschende Klasse sich etablierte, 
verlangte sie auch Konform ität  m it  dem  System  der Lohnsklaverei unent ledigte sich ihres 
Radikalism us.  
 
Doch t rotz der langen Zeit , in der der Transvest ism us als " il legal" und "widernatürlich"  
verschrieen wurde und noch m it  einer " inoffiziellen"  Todest rafe versehen wurde, blieb er 
dennoch Teil der m enschlichen Ausdrucksm öglickeiten. Transvest it I nnen und andere 
Transgenderm enschen waren unter den AnführerInnen der ersten Welle der 
lesbischschwulen Befreiung, die in den 80er Jahre des 19. Jahrhunderts in Deutschland ihre 
Anfänge hat te. Jene Bewegung genoß auch die Unterstützung vieler Mitglieder der 
sozialist ischen Massenparteien. 
 
Magnus Hirschfeld, ein jüdischer schwuler Mann, der diese erste Welle der lesbischschwulen 
Befreiung auch m it  anführte, war den Berichten zufolge auch Transvest it  bzw Tunte. Er 
schrieb auch ein epochem achendes Werk zum  Them a.  
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Die wertvolle Dokum entat ion dieser Bewegung hinsicht lich der Rolle des Transgenders in der 
Geschichte, sowie ihre Forschung über Lesben und Schwule, wurde bei den 
Bücherverbrennungen der Nazis größtenteils vernichtet . 
 
Lebensläufe, die unsichtbar gem acht  wurden Während, wie wir gesehen haben, es 
Transgender als Selbstdarstellungsform  schon im m er in der west lichen Halbkugel gegeben 
hat ,  wurde die Notwendigkeit  "durchzugehen" erst  m it  der Ankunft  des Kapitalism us an 
diese Ufer gespült . Viele Frauen und Männer sind zum  Durchgehen gezwungen worden. 
Einige ihrer Geschichten sind uns erhalt en Geblieben.  
 
Deborah Sam pson ging als m ännlicher Soldat  im  am erikanischen Unabhängigkeitskrieg 
durch. Als sie verwundet  wurde, zog sie einm al eine Kugel alleine aus ihrem  eigenen 
Oberschenkel, um  nicht  entdeckt  zu werden. Später veröffent lichte sie ihre Erinnerungen m it  
dem  Titel The Fem ale Review (Die Weibliche Rückschau)  und ging auf Vorlesungstournee in 
1802.  
 
Jack Bee Garland (Elvira Mugarrieta) , die als Tochter des ersten m exikanischen Konsuls in 
San Francisco geboren wurde, wurde 1897 in Stockton, Kalifornien von der Polizei 
festgehalten. I hr wurde zur Last  gelegt , sie habe sich als Mann ausgeben wollen. Ein Monat  
später wurde der gesellige und freim üt ige Garland zum  Ehrenm itglied des Stocktoner 
Junggesellenklubs gem acht . 
 
Lucy Ann Lobdell, geboren in 1892 in New York, war berühm t  als Jägerin und Trapperin. Sie 
erk lärte folgenderm aßen ihre schmerzhafte Entscheidung, ihre junge Tochter bei ihren Eltern 
zu lassen und als Pastor Joseph Lobdell in die "Männerwelt "  hinauszugehen:  " I ch entschloß 
m ich, Männerkleidung anzuziehen und Arbeit  zu suchen, da ich an Männerarbeit  gewohnt  
war. Und da ich im  Haushalt  vielleicht  hät te schwerer arbeiten m üssen, um  nur einen Dollar 
pro Woche zu bekom m en, und doch fähig war, Männerarbeit  zu m achen und dafür auch den 
Lohn eines Mannes zu bekom m en, so habe ich das Gefühl, die ganze sklavische Plackerei, 
m it  der die Frauen unterdrückt  werden, nicht  m itansehen zu können;  noch kann ich die 
St im m e der Mode lauschen oder m ich auf die Brust  des Todes ausruhen. I ch bin Mut ter. I ch 
liebe m ein Kind m ehr, als ich es in Worten ausdrücken kann. I ch kann es nicht  ert ragen, 
sterben zu m üssen und die Kleine zu hinterlassen und zu wissen, daß sie wie ich auch so 
um s Überleben wird käm pfen m üssen". Lobdell starb in einer I rrenanstalt . 
 
Harry Gorm an lebte m ehr als 20 Jahre lang als Mann, bis er 1903 in ein Krankenhaus in 
Buffalo gebracht  wurde. Der 40-  jährige zigarrenrauchende Koch bei der Eisenbahn schwor, 
daß nichts ihn dazu bringen würde, Frauenkleidung zu t ragen. Gorm an sprach auch von 
m indestens 10 anderen Frauen bei der gleichen Eisenbahngesellschaft , "die sich als Männer 
kleideten, ganz m ännlich aussahen, und nie unter dem  Verdacht  
standen, etwas anderes als Männer zu sein. Manche von ihnen waren Gepäckt räger, 
Rangierer oder auch Handelsvert reter für die Eisenbahngesellschaft . Sie t rafen sich oft  und 
m achten sich nicht  wenig lust ig über ihren erfolgreichen Übergang von der einen Klasse der 
Menschheit  zur anderen". (Gay Am erican History)  
 
Cora Anderson lebte über 13 Jahre lang als Ralph Kerwinieo, bis sie 1914 in Milwaukee 
wegen "ungebührlichen Benehm ens" vor Gericht  erscheinen mußte, nachdem  ihr Geschlecht  
entdeckt  wurde. Als ihr vom  Gericht  auferlegt  wurde, Frauenkleidung zu t ragen, erklärte 
Anderson, die südam erikanische Indianerin war:  " I n zukünft igen Jahrhunderten wird eine 
Frau wahrscheinlich Besitzerin ihres eigenen Körpers und Hüterin ihrer eigenen Seele sein.  
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Aber bis dahin können Sie davon ausgehen, daß die Gesetze, die Frauen bet reffen, allesamt 
falsch sein werden. Die gutbehütete Frau ist  ein Parasit , und die Frau, die arbeiten m uß, ist  
Sklavin. Der Mindest lohn für Frauen wird Abhilfe schaffen, aber er wird nicht  -  j a kann nicht  
-  eine kom plet te Lösung sein. Manche Leute m ögen denken, daß ich den Männern 
gegenüber sehr verbit tert  bin. I ch bin nur über die Bedingungen verbit tert  -  die 
Bedingungen, die in dieser von Männern gem achten Welt  vorherrschen". (Gay Am erican 
History)  
 
Über den Kam pf des Jam es McHarris (Annie Lee Grant )  um  das Recht , als Mann zu leben, 
wurde in einem  Art ikel in einer Ausgabe der Zeitschrift  Ebony vom  Jahr 1954 berichtet . 
McHarris, der in Mississippi wegen einer ganz anderen Sache verhaftet  wurde, m ußte sich 
vor dem  Bürgerm eister und der Polizei ausziehen, und wurde in ein Männergefängnis 
eingesperrt . 
 
Der Transvest ism us blüht  und gedeiht  weiterhin in Dram en und Kom ödien in den 
Vereinigten Staaten und Europa. Im  19. Jahrhundert  waren Transgender-Darstellungen 
integrale Bestandteile vom  burlesque und vaudeville ( verschiedenen Varietét radit ionen)  in 
den Vereinigten Staaten.  Die Blues-Tradit ion der 20er und 30er Jahre schloß ebenfalls 
Liedtexte über Transgender-Selbstdarstellung in den städt ischen afroam erikanischen 
Com m unit ies m it  ein, wie zum  Beispiel bei den "Prove I t  On Blues"  von Ma Rainey oder den 
"B-D Wom en" (B-D =  bull-dagger bzw. bull-dyke =  Lesbe)  vonBessie Jackson. 
 
Transgender-Rollen gibt  es im m er noch -  m eistens als "Hum or"  -  im  Fernsehen, Film , 
Theater,  in der Literatur, bei Tanz-  und Musikperform ances. Doch die soziale St rafen für 
Transgender-  Menschen, die versuchen, in Würde und m it  Respekt  zu leben und zu arbeiten, 
sind im m er noch grausam  und oft  gewalt tät ig.  
 
Der Kam pf der Christ ine Jorgensen gegen die Vorurteile Die Entwicklung der Anästhesie und 
die kom m erzielle Synthese von Horm onen sind relat iv neue Entdeckungen dieses 
Jahrhunderts. Diese Fortschrit te m achten es einzelnen Menschen möglich, ihr Geschlecht  so 
zu verändern, daß es ihrer Geschlechterrolle entsprach. Seitdem  haben zehntausende von 
Transsexuellen allein in den Vereingten Staaten die gleiche Lebensentscheidung gem acht , 
wie dam als Christ ine Jorgensen.  Während Jorgensen nicht  die erste Person war, die eine 
Geschlechtsum wandlung m achte, war sie bei weitem  die bekannteste. Sie starb am  3. Mai 
1989 im  Alter von 62 Jahren, nach einem  langen Kam pf m it  dem  Krebs. Die Autoren 
derNachrufe der bürgerlichen Presse erinnerten sich an sie als George Jorgensen, den 
ex-G.I . aus der Bronx, der in den frühen 50er Jahren nach Dänem ark fuhr, um  Christ ine zu 
werden -  und dam it  die erste von den Medien berichtete Geschlechtsum wandlung vollzog. 
 
Die Nachrufe geben zu, daß es dam als internat ional viel Aufsehen um  ihre 
Lebensentscheidung gegeben hat , aber fügen hinzu, daß sie "dadurch sofort  Star-Status 
erlangte. Sie m achte die Runde der Nachtclubs, hielt  Vorlesungen, t raf KönigInnen und Stars 
und wurde schließlich selber reich"  (New York Daily News, 4. Mai 1989)  
 
Hört  sich an wie ein Märchen, nicht  wahr? Dies ist  aber eher die totale Heuchelei seitens der 
Medien (und der Herrschenden, die ihnen ihre Stories dikt ieren) , die dam als dieselben 
waren, die Jorgensen überall zur Spot t figur m achten. Kein einziges Mal während ihres 
Lebens hat te irgendjem and, der Macht  in dieser Gesellschaft  besitzt , gesagt , daß Christ ine 
Jorgensen ein Mensch war, der Respekt  verdient . 
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Die Nachricht  über Jorgensens Geschlechtsum wandlung wurde spät  im  Jahre 1952 an die 
Presse weitergeleitet  -  zu einer Zeit  also, die als eine der reakt ionäresten Epochen der US-  
am erikanischen Geschichte bekannt  werden sollte. Die Hexenjagde des berücht igten Senator 
McCarthy waren an ihrem  Höhepunkt , was zu Haftst rafen für hunderte von Menschen nur 
wegen ihrer polit ischen Meinungen führte. Das Ehepaar Rosenberg saßen in der Todeszelle 
und warteten auf ihre Hinrichtung im  Gefängnis Sing-Sing. Die Flugzeuge des Pentagons 
warfen Bom ben über Korea ab und die Wasserstoffbom be wurde im  Südpazifik getestet .  
 
Die "Jim  Crow" Rassent rennungsgesetze best im m ten im m er noch das Leben in den 
Südstaaten. Lesben und Schwule käm pften ohne eine polit ische Bewegung um  ihr 
Überleben. Der Transvest ism uswurde nur in verzerrter Darstellung als "Kom ödie" geduldet . 
Als die Nachricht  über Christ ine Jorgensen eint raf,  war die Hölle los. Von entsetzten 
NachrichtensprecherInnen bis hin zu fiesen Talkshow-ModeratorInnen, alle griffen sie so 
gnadenlos an, daß es schien, als ob sie aus der Menschheit  ausgeschlossen worden war.  
 
Das, was eine wicht ige persönliche Entscheidung war, wurde von den feindseligen Medien 
aufgegriffen und durch die Gosse gezogen. I hr Privat leben war nicht  m ehr ihr eigenes. Sie 
wurde gnadenlos verfolgt . I n einem  Interview kurz vor ihrem  Tode erzählte Jorgensen:  " I ch 
bin nicht  m ehr so erkennbar. Jetzt  kann ich tatsächlich in einen Superm arkt  hineingehen 
und die Menschen wissen nicht , wer ich bin, was wunderbar ist  und m ir total gut  paßt ".  
"Es tut  auch alles nicht  m ehr so weh wie dam als"  fügte sie noch hinzu.  I rgendwie hat  sie es 
geschafft , diesen hohen em ot ionalen Preis zu zahlen und m it  Fassung und Würde zu 
überleben. Das hat  großen Mut  erfordert . 
 
Die Angriffe gegen Jorgensen waren Teil einer Kam pagne, die die Bevölerung zum  
Konform ism us zwingen sollte. Doch dafür war es geschicht lich bet rachtet  schon zu spät .  
Jorgensen erzählte in einem  Interv iew in 1986:  "I ch konnte nie verstehen, warum ich so viel 
Aufm erksam keit  erregte. Jetzt  im  Nachhinein wird m ir klar,  daß es dam als der Anfang der 
sexuellen Revolut ion war, und daß ich zufällig einer der Auslösem echanism en war" .  
 
 

Von Jeanne d’Arc bis Stonew all 
 
In den letzten Jahrzehnten sind viele der beruflichen Trennungen zwischen Männern und 
Frauen durch die Entwicklung der Technik hinfällig geworden. Größere Anzahlen von Frauen 
sind ins Berufs-  und Arbeitsleben eingest iegen und wurden Teil der ArbeiterInnenklasse im  
akt ivsten und unm it telbarsten Sinn. Dies hat  zu der Herausbildung eines ganz neuen 
Bewusstseins geführt . 
 
Die Ant ibabypille, die 1952 auf den Markt  kam , hat  die soziale Beziehungen vieler Frauen 
revolut ioniert , und erm öglichte Frauen, sich an alle Phasen des Lebens m it  der gleichen 
Sorglosigkeit  ungewollten Schwangerschaften gegenüber wie Männer zu beteiligen. 
 
Rigide abgegrenzte Geschlechterrollen hät ten auch abgeschafft  werden m üssen. Doch die 
t reibende Kraft  des Kapitalism us bedient  sich im m er noch der Vorurteile und der 
Ungleichheit  als Spaltungsinst rum ent . Es bedurfte r iesiger Käm pfe -  und noch größere 
zeichnen sich am  Horizont  ab -  um  diese Ungerecht igkeiten zu korr igieren. 
 
Die Bürgerrechts-  und nat ionale Befreiungsbewegungen der 50erund 60er Jahre, sowie der 
m assive Widerstand gegen den Vietnam krieg erschüt terten die ganze Welt  und t rugen auch 
zur Herausbildung der Frauenbefreiungsbewegung bei.  
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In 1969 käm pften m ilitante j unge Tunten in New Yorker Greenwich Village gegen Bullen, die 
versucht  hat ten, eine Razzia im  Stonewall Inn durchzuführen. Die Straßenkämpfe haben vier 
Nächte lang angedauert . Der Stonewall-Aufstand war der Ursprung der m odernen Lesben-  
und Schwulenbewegung, die sich nie wieder zum  Schweigen bringen lassen wird.  
 
Von den BäuerInnenaufstände gegen den Feudalism us des Mit telalters zum  
Stonewall-Aufstand im  20. Jahrhundert  sind Transgender-Menschen an vielen m ilitanten 
Käm pfen beteiligt  gewesen, sowohl zur Verteidigung ihres Rechts auf freie persönliche 
Selbstdarstellung als auch als Form  der polit ischen Rebellion. 
 
Doch von der Gewalt  auf den St raßen zur Brutalität  der Polizei, von der Diskrim inierung bei 
der Arbeit  bis hin zur Verweigerung von m edizinischer Bet reuung und Wohnraum  -  die 
Transgender-Bevölkerung m uß im m er noch um  ihr Überleben käm pfen. 
 
Transgender-Menschen werden im m er noch im  Fernsehen und in Film en verspot tet . Film e 
wie "Psycho", "Dressed to Kill"  und "Das Schweigen der Läm m er" stellen 
Transgender-Menschen als gefährliche PsychopathInnen dar.  Im  "Schweigen der Läm m er"  
bringt  eine Art  m öchtegern Transvest it  Frauen um , um  sie zu enthäuten und sich daruas 
einen Frauenkörper zu nähen. Der Film  stellt  aber die Realit ät  auf den Kopf:  I n der Tat  sind 
es eher die Transvest iten und Transsexuelle, die Opfer grausam er Morde geworden sind. 
 
ieser Punkt  wurde nochm als von den Akt ivist I nnen betont , die die Preisverleihung der 
Nat ional Film  Society im  Frühjahr 1992 gestört  haben. Die haben Flugblät ter verteilt  über 
den echten Mord der t ranssexuellen Venus Xt ravaganza, die im  Dokum entarfilm  "Paris is 
Burning"  erscheint . Xt ravaganza wurde vor dem  Ende der Dreharbeiten über die 
Fum m elbälle Harlem s erm ordet . Das "Schweigen der Lämm er" erhielt  mehrere Preise bei der 
Oskarverleihung. "Paris is Burning"  wurde nicht  einm al nom iniert .   
 
 

Der Kam pf um  eine bessere W elt   
 
Die inst itut ionalisierten Vorurteile und die Unterdrückung, m it  denen wir heute konfront iert  
sind, haben nicht  im m er exist iert . Sie haben ihren Ursprung in der Spaltung der Gesellschaft  
in Ausbeuter und Ausgebeutete. Teile-und-  herrsche-Takt iken haben es Sklavenhaltern, 
feudalen Gutsherren und korporat ist ischen Herrscherklassen erm öglicht ,  den Löwenanteil 
des von den arbeitenden Klassen geschaffenen Reichtum s für sich zu behalten. Ähnlich dem 
Rassism us und allen anderen Vorurteilsform en sind Vorurteile gegenüber 
Transgender-Menschen wie eine tödliche Krankheit . Wir werden gegeneinander ausgespielt , 
dam it  wir uns nicht  gegenseit ig als Verbündete bet rachten. 
 
Echte Solidarität  kann zwischen Menschen geschaffen werden, die ihre Unterschiedlichkeiten 
gegenseit ig respekt ieren und bereit  sind, ihren Feind gemeinsam  zu bekämpfen. Wir sind die 
Klasse, die die Arbeit  der Welt  m acht ,  wir können diese Welt  auch revolut ionieren. Wir 
können echte Befreiung gewinnen.Der Kam pf gegen unert rägliche Bedingungen ist  global im  
Kom m en. Und die m ilitante Rolle von Transgender-Frauen, 
-Männern und -Jugendlichen in der heut igen Widerstandsbewegung t rägt  jetzt  dazu bei, die 
Zukunft  zu gestalten.  
 
            - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
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sie in den Fabriken der Stadt  Buffalo, N.Y. arbeitete. Sie hat  über ihre Erfahrungen als Frau, 
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